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8. Eines glaubig ſterbenden Chriſten

xco n ar a 4 40 Lole
gh freue mich im HERRN und
meine Geele iſt frolich in meinem

GO.Z2 denn er hat mich ange—
zogen mit Kleidern des Heils und mit dem
Rock der Gerechtigkeit gekleidet. Alſo An—
dachtige alleſamt hertzlich Geliebte zum

Theil auch nach dem Willen GOTTES
Hochund ſchmertzlich Betrubte laſſet ſich horen

Jeli. Lxl, io eine freudige Stimme z brv dem Propheten Jeſaia

Ob dieſe Stimme ſey des Propheten Jeſai
oder des HErrn Meßia oder der KircheZions
und darin einer jeden glaubigen Seele? VBorubet

n liſſen wir Vlk Oluslageur untkr eſtche/ vit en
Anir pflichten Jer ehtern Mkinungeetp hier

41 SE 244die. Kirche GOE daß. geutuene. Zion pderJefuſalein beydes in Allen und vreuen Teſtainent
22

14

verſtehen  Stalin bidhlleche in onigl war volher in
gbeers. derhelſſunni daßeihreſchone. Rleidor ſolten

n* gegeben werden. Wienniu iſſch benn: fchon wůniit

bekleidet befindet und alle ihre Glieder in ſolchem

Schethile ſiehet; wbhpcdñie billig und eine jede
2195* ĩ glau f



Evangeliſches Jubel-Jahr 9
glaubige Seele in derſelben die empfangene Wohlthat

des HERRN mit Freuden ſprechende: ich freue

mich im HERRN und meine Seele iſt
frolich in meinem GOTT.

Mit zwey nachdencklichen Worten drucket ſie ihre

Freude aus deren das erſte: ſich freuen auff

das Hertz das andere. frolich ſeyn auff die
Geberden deutet. Und wil ſie dadurch zu verſtehen
geben wie groß ihre Freude ſey ſo daß Hertz
und Muth zugleich beweget wird. Es iſt ihr nicht
genug daß ſie wie es nach dem GrundText lautet
uber die Maaſſe ſich freuet ſondern es muß
auch ihre Seele: alles ibr Vermogen alle ihre
uun.

Kraffte Verſtand Vernunfft Wille und alle
Sinne frolich ſeyn. Alles dieſes thut ſich hervor

bey dieſer Freude daß es alſo keine geringe ſondern
eine importante und wichtige eine wahre und ernſtli

che Freude iſt.

Es erhellet ſolches um ſo vielmehr wenn wir
bedencken woruber die glaubige Seele ihre Freude

bezeuget nemlich uber den OERRN ihren
GO2Z. Ich freue mich ſpricht ſie/ im
HERRN und meine Seele iſt frolich in
meinem GOTT. Verſtehet durch dieſen Herrn

ihren GOd CRJETUM JESUM.
Derſelbe iſt das einige objectum, Ziel und Zweck

K der
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der Grund und BrunnQuell ihrer geiſtlichen innerli
chen HertzensFreude. Andere wil ſie gleichſam
ſagen mogen ſich freuen im irrdiſchen Reichthum
andere in Ehre und Herrlichkeit noch andere ihres
Wohllebens welches doch alles citel nichtig und
verganglich iſt; ich freue mich dagegen in GOTT:
denn der iſt mein groſter Reichthum meine groſte
Ehie und meine beſte Luſt. Ja in dieſem freue ich
mich als in meinem Eigenthum weil er ſich mir
gantz zu eigen ergeben mit allem was er iſt und hat

und kan ich mit allem Recht voller Freuden mit Tho

jon.xxas ma ausruffen: mein HE R Rund mein

GO2T2.
Es iſt aber ſehr nachdencklich die bewegende

Urſache welche die glaubige Seele hier anfuhret

warum ſie in dem HERRN ihrem GOTT
ſo hertzlich ſich freuet. Sie ſpricht davon folgen

der maſſen: denn er hat mich angezogen mit
Kleidern des Heyls und mit dem Rock der
Gerechtigkeit gekleidet. Sie ruühmet ſich hier

anfanglich der Kleider des Hehls womit ihr
Heyland ſie angethan: und ſind ſelbige rechte Heyls
oder JEſusKleider well JeESUS uns damit viel
Heyl und Wohlthaten geſchencket. Nemlich: er iſt
unſer Schuldund SundenOpffer unſer Loſe-Geld
fur unſere Sunden: er iſt unſere Weißhiit er iſt
unſere Heiligung er iſt unſere Erloſung er iſt unſer

Leben
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Leben und Seegen er iſt unſer Weg im Himmel.
Mit einem Wort: was wir Geiſtliches anſchauen iſt

ein JEſus-Kleid ein Kleid des Hehls.

Darnach nennet fie abſonderlich eines aus dieſen
JEſusKleidern nemlich den Rock der Gerechtig
keit und ſpricht weiter: und mit dem Rock der

Gerechtigkeit gekleidet. Bezeuget damit ſie habe
unter andern JEſus-Kleidern ein recht guldenes Stuck

an dem Rock oder Mantel der Gerechtigkeit

wodurch ſie CHRJSg gantzes Verdienſt und
leydenden Gehorſam wil bezeichnen. Mit dem
angethan wil ſie vor, GO TTES Throu geſtellet
werden. Das das rühmet ſie und wil ſagen:
GOtt hat ſich in dem ſo milde gegen mich erwieſen
daß er mir dieſe Kleider in JESU nicht allein ver
dienet und erworben ſondern er hat ſie auch an mich
gewendet: Dieſe Kleider ſind alle mein und mir

gegeben und habe ich damit Chriſtum mit ſeinem

gantzen Verdienſt angezogen.
Gal. IIl, a7.

Meine Andachtige in GOT2!
Was vor Urſachen die Kirche Zions und darinn
eine jede glaubige Seele hat ſich ſo hoch und innigſt
zu freuen uber ihre herrliche geiſtliche Kleidung eben

dieſe Urſachen meyne ich habe auch gehabt

S- die
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die weyland Boch-Kohlge—
bohrne, nunmehro Hochſec—

lige Grau, Srau Vathari—
na WSophia gebohrne von Bar—
tenßleben, des weyland Kgoch.

Wohlgevbohrnen Ferrn,
Keerrn Gebhard Johann von
Mloensleben, auff Orrleben,

Kuchenbardeleben, Wogutz,
Ealbe und Ginau Vrbggerrn,5

Khur-Surſtlichen Wranden—
ĩ

burgiſchen  Fgochverordneten
E

Gber Gteuer— DIRECTORIS
19 7

und Vand Jnaths im ggertzog
E

thum
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thum Wagdeburg hinterbliehe—

ne Mittwe.
Es muſte ſich fugen daß SJE ben letzten

Sonntag vor JHREM ſeeligen Ableben nebſt
andern Chriſten in offentlicher Gemeinde SJCH
mit dem Heiligen Leibe und Blute des OERRN
verſorgen ließ. Wenn nun dieſer eben der Sonntag

war welcher von den Alten der weiſſe Sonntag

genennet worden und ich eben an dieſem Tage bey

offentlicher Confirmirung der jungen Kinder zum
Heiligen Abendmahl Gelegenheit nahm von den
weiſſen Kleidern des  Heyls und dem Rock der

Gerechtigkeit ſogſie in der. Heiligen Tauffe uber
kommen zu reden, und ſie und die gantze Gemeinde

zu vermahnen wie ſie ſolche HehlsKleider wohi

verwahren und da ſie ja dieſelbige ausgezogen oder
mit Sunden .beſüdelt hatten durch wahre hertzliche
Buſſe wieder anziehen und im Heiligen Abendmahl

mit dem Blute des Lamms reinigen muſten; ſo „oe—
ſchiene es gleichſam als wenn Sie/ die Hochſeelige Vu.

Frau mit hertzlicher Freude übergoſſen wurde daß

SJE SJCh der FreudenThtanen nicht enthalten
konte:: Dabey SJE SJCH ohne Zweiffel auch
JH REs geiſtlichen Kleider-Schmucks deſſen
SJE im Heiligen Abendmahl von neuem war theil
hafftig worden erinnerte.

D Wir
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Wir wollen eben nicht ſagen daß SJE
SJLCLH üſüber dieſe herrliche Kleidung zu Tode ge
freuet wie jenes arme Wayſelein dem ſein harter
Vormund am Heiligen Chriſt-Tage einen neuen
Rock verehret: wohl aber hat SJE SJCH darüber
biß in den Tod gefreuet und nichts mehr verlanget als
in ſolcher Kleidung ſeelig von hinnen zu fahren. Es

wolte auch der Heilige G OTT SJE JHRES
Wunſches gewahren: Denn er belegte SJE wenige
Tage darauff wit einer ſolchen Schwachheit welche

SJE als einen Vorboten JHRES herannahenden
Todes halten konte. in SE empfielnig auch venſelbi
gen muthig und freudignind tbie GJE in JOoREM
gewohnlichen Nacht- habit im Stuhl ſitzend
denſelben erwartete; alſo wolte SJE dadurch nicht

undeutlich zu: verſtehen geben/ wie Sie mit den

Kleidern des Heyls angezogen und mit dem
Rock der Geredhtigkeit wohl gekleidet ito vor

GOttes Thron treten wolte. Hatte SJE noch
das Vermogen gehabt in JH REM Letzten zu
teben; SJE wurde ohne Zweiffel mit jener Jungfer
SJCH dieſer Freuden Worte bedienet haben: nun—
mehro bin ich recht ſchon in denen Kleidern des

Heyls itzt ſpricht mein Brautigam: ich ſoll zu
ihm kommen: ach! ich ſehe ihn allbereit für:mich
ſtehen: ich muß mich in ſeine Arme machen: die
Hriligen Engel warten auf mich und wollen mich
bey ſich haben: iſt das nicht ein ſchones Kleid da

mit
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mit ich angethan bin? Danmit kan ich bedecken alle
meine Sunde und Gebrechen: darinn bin ich geſichert

fur Hitze und Froſt: darinn wil ich heilig und gerecht

beſtehen fur meinem lieben GOTT: darinn will ich
gehen in das ewige Leben.

So freudig beſchloß SJE JHR Zieitliches
muhſeeliges ſo freudig fieng SJE an JHR im
merwahrendes FreudenLeben im Himmel: Von
ſolcher JHRER Freude werden wir nach Anleitung
JHREs ſelbſt erwahlten Leich-oder vielmehr Freu

denTexts denen HochAdelichen Leydtragenden

zum Troſt noch ein mehrers zu reden haben. GOtt

gebe daß es mit groſſem Nutzen und zu unſer aller
Erbauung geſchehe/ als  waruin wir ihn andachtig

20
wollen erſuchen in dem Heiligen Gebet des HErrn.

 Pſalm. CXVI. v.7. 8.9.

LGSh nu wiederG zufrieden meine
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Gutes. Denn du haſt
meine Veele aus dem
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Sode geriſſenmein
Kuge von den Fhra—

A1

nen, meinen Guß vom

Gleiten. Fach will
wandeln fur dem
Gi hn Fan—8

de der Echendigen.
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Singang.

WeEr HErr wird mich erloſen von
w allem Ubel und aushelffen zu

Hochbetrubte alleſammt in Chriſto geliebte
S ſeinem himmliſchen Reich. Dieſes

Zuhorer iſt die Freuden-volle Hoffnung des Heili

gen Apoſtels Pauli die er zu GOtt hat daß er
ihm bald einen volligen Ablaß ertheilen oder eine

Erloſung von allem Ubel wiederfahren laſſen und
die guldene HimmelsPforke ganadigſt eroſfnen
werde zu leſen in ſeiner 2. Epiſtel an den Timotheum. Timott.

am 4. Capittel.
IV, 18.

Zufoderſt hoffet er einen volligen Ablaß
oder eine Erloſung von allem Ubel. Der
HErr ſpricht er wird mich erloſen von allem
Ubel. Als der Heilige Apoſtel dieſe Worte an ſei—
nen geliebten Sohn imn Glauben den Timotheum,
ſchriebe; lebete er in der Gefangenſchafft zu Rom
und war an dem daß er bald unter dem wuterichen

Nerone um des Nahmens JESU willen ſolte hin
gerichtet werden. Wie grauſam aber dieſer Blut

Hund mit denen Bekennern des Nahmens JE SU

E umzu
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umzugehen pfiegte war ihm aicht unockandi. Dieſes

hatte ihn nun leicht zur Furcht und Zaghafftigkeit
bringen konnen: Doch hatte er einen freudigen Muth
zu ſeinem HERRN JEsüu er werde es mit ihmſo

weit nicht kommen laſſen daß er in ſolche Sundt
und in ſo groſſes Ubel geriethe; vielmehr werde

er ihn davon wie auch von allen Plagen und Wie
derwartigkeiten ſo ihin ſeine Jeinde zufugeten und in

der bevorſtehenden Marter noch mehr anthun wur

den durch einen ſeeligen Todt machtig erloſen.

Dein Tod nehhntr gut eine Etldſung
von allem Ubel? weil nemlich mit dem Tode alles

Boſe und Ubel muß gantzlich aufſhoren und ihn
alsdenn weiter nicht krancken noch betruben kan.

Mit ſonderbarer Freudigkeit ſaget der Apoſtel:

Der H E RR, wird mich erloſſen.
Verſtehet vornemlich durch den HE R RN ſeinen
Heyland EHaJSTum JESUmM und
wil gleichſam ſagen obſchon der wuteriche Tyrann
roch ſo ſohr wieder mlehetpdet; ſo weiß  ich doch daß et

mir weiter auchts thun kan  als mein O E RR
JeSus es ihm zulaſſeüiwird uff den hhe ich:
auff deſſen Veyſrand Vrlaſſ ichn. mich. deſſenkn—

Duener bin ich. der AERR wird mir ſei
nom Dienor beyhſtehen mich von allem bel

8ertfen und alles helffen ·überwinden. J
J.

Nicht
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Nicht allein aber hat der Heilige Apoſtel eine

Freudenvolle Hoffnung zu ſeinem HERRN JE
SU daß er ihm volligen Ablaß ertheilen das iſt:
von allem Ubel erloſen werde ſondern er gehet
in ſeiner Freude und Hoffnung noch wieiter es wer—
de ihm gantz gewiß die Himmels-Pforte geoff
net werden. Der HERNR laſet er ſich mit
groſſer Freudigkeit ferner vernehmen wird mir
aushelffen zu ſeinem himmliſchen Reich.
Er verſtehet durch dieſes himmliſche Reich die zukunff

tige Seeligkeit die GOTT allen Glaubigen und

——=—eo—

geicht gleichſam erbund eigenthumlich einraumen.

ESEs wird dieſes Reich ferner genennet ein
himmiiſches Ruch anzudeuten daß es von allen
weltlichen Reichen fo weit unterſchieden ſo hoch der

Himinal von der Erden iſt. Es wird auch hier ge

nennet das Reich des HErrn JEſu Khriſti

E 2 denn
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denn ſpricht der Apoſtel: er der HE, RR JE—
SusS wird mir aushelffen zu ſeinem himmliſchen
Reich. Er nennet es ſonderlich deswegen alſo weil
der Heyland mit ſeinem Gehorſam und theuren Ver
dienſt allen Glaubigen zum Beſten es erworben
hat. Was das vor ein herrliches Reich
was vor Freude und Wohlluſt die ſeeligen
Auserwehlten darinn genieſſen und in alle
Ewigkeit zu genieſſen haben das laſſet ſich mit
menſchlicher Zunge nicht ausſprechen. Darauff freuet

ſich der Apoſtel hertzlich und iſt gewiß verſichert
daß ihm ſein Heyland durch einen ſeeligen  Tod die

guldne Himmels Pforte eroffnen werde
wodurch er in dieſes ſein himmliſches Reich
eingehen konne.

Unſere Hochſeelige Fran OberSteuer
DIRECTORINN und Land- Jathinn
hat in JodREM Leben und bey JOREM vielen
Ungemach gleiche Freudensvolle Hoffnung zu JH

REM JESu gehabt er werde ſie von allem
Ubel dermaleinſt ſeelig erloſen und zu ſeinem
himmliſchen Reich aushelffen: gleich Jhrem
Hodhſeeligen Gelnahl der. dieſe ißt eillattei.

Worte des Apoſtels Pauli zu ſeinem Leich Text
erwahlet gehabt. Und iſt es ſehr nachdencllich daß

Sie Beyde in Erlieſung der Leichen Texte einerlen
Sinnes
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d νννmit einander ubereinſtimmig wie aus dem Vortrag
hiernachſt deutlich erhellen wird.

So iſt auch nicht weniger anzumercken daß als
der Hochſeeligen Frauen Jhr Hodhſeeliger Ge—

mahl vor funff und zwanzig Jahren durch
einen ſeeligen Tod der Zeillichkeit entriſſen worden
die Romiſch- Papiſiſſche Kirche ihr Jubel-Jahr ge
feyret; und da dieſes Jahr abermahls zu Rom ein
dergleichen Jubel-Jahr angeſtellet worden; muß es
ſich eben fügen daß Sie die Hochſerlige Frau
aus der Welt in den Himmel gehet und alſo glei—

chergeſtalt wie Jhr Hochſeeliger Gemahl vor
funff und zwanzig Jahren tin Jubel- Jahr doch
nicht wie zu Rom aufff Papiſtiſche Weiſe ſondern
auff Evangeliſche Art feyret.

Sie bezeuget nemlich nach Anleitung Jhres
Leichi Terts Jhre JubelFreude uber Jhren vol
ligen Ablaß vnd baß der OERR Sie von
aällem llbel erldſet indem er Jhre Seele aus
dem Tode geriſſen Jhr Auge von den Thra

nen/ und Jhren Fuß vom Gleiten. So be
zeuget Sie auch. Jhre Jubel/Freude uber die
Jhr eroffnete Himmels pforte und daß der

HERR Sie ausgeholffen zu ſeinem himmliſchen
Reich
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Reich da Sie nun mit Freuden wandelt fur dem

H ERRN im Larde der Leben—
digen.

Solcher maſſen kan auch ein jeder Chriſt in
ſeinem Tode ein ſeeliges Jubel-Jahr feyren und

ſeine Jubel-Freude anſtellen: wie wir denn zu
dem Ende anitzo gewillet ſind aus dem vorhabenden

LeichText zu zeigen

Sines glaubig ſterben
den Vhriſten Svangeliſches

VJubel- Jahr,
Darinnen er ſeine JubelFreude bezeuget

I. Uber ſeinen volligen Ablaß oder daß der
HERR lhn erldſet habe von allem

Ubel und furs

2. Uber die Eroſfnung der HimmelsPfor
te oder daß der HER Rihn ausge
holffen habe. Ju nſeinem himmliſghen

Reich.
Seuffze
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Seuffze aber vorhero ein jeder mit mir alſo und

ſage:
gErr JEſu ſey mir hier und dort

Mein Reichthum Luſt und Ehre
Glöb daß in mir ſich fort und fort

J

Das Sehnen nach dir mehte

Daß ich dich ſtets vor Augen hab

Mir ſelbſt und allem ſterbe ab

Das mich von dir wil ziehen.

Hutf /dat ich Neinen gWandel fuhr
VPedhdir im ghimmel oben,

/1Daiich werd ewig ſeyn mit dir

Dich ſchauen und dich loben;

So tan Mein Fertz zufrieden

ſcyn,
Unnd findet GOTJ in dir allein

4  1*

Amen.
52 Ab—
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Kbhandelung.

Ndachtige Hochbetrubte al
leſammt in CoRISTO
Geliobte Zuhodrer. Daß eines

glaubig ſterbenden Chriſten Sterbe-Jahr gar wohl
ſein Jubel-Jahr heiſſen konne wird niemand wie—
derſprechen. Wenn wir bedencken daß ein Jubel

Jahr im Alten. Ceſtament :ein; Erlaß Jahr
geweſen da ein jeder wieder zu dem Seinigen kom

Levitie. men konnen nach Moſis Bericht in ſeinem zten
xxv,io. Buch am 25. Capittel; ſo iſt ein ſolches Sterbe—

Jahr gewiß nichts anders als ein rechtes Erlaß-Jahr
da ein glaubig ſterbender Chriſt gleichſam aus dem
Dienſt-Hauſe der Welt erlaſſen wird und zu ſeiner
himmliſchen Heimat gelanget. Wie nun diejenige
leibeigene Knechte und Magde! im Alten Zeſtament

die im Jubel-Jahr ihres Dienſtes erlaſſen wurden
und wieder zu den Jhrigen kamen ſich nitht wenig
freueten; alſo iſt auch die Freude bey einem glaubig

ſterbenden Chriſten nicht geringe.

Jn unſerm Text drücket er ſeine Jubel Freude

mit dieſen Worten aus  Seh nu wieder zufrie
den meine Seele Er richtet mit Dubid ſeine
Rede hin zu ſeiner Seele und leget derſelben den

Frieden
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Frieden um 7 Tra wieder zu ergeben

und ihn anzunehmen da ſie ſich vorher vieler Bekum—
merniſſen halber in groſſer Unruhe befunden. Nach

dem Hebraiſchen heiſſet es: Kehre wieder meine

Seele zu deiner Ruhe. David und mit ihm
ein glaubig ſterbender Chriſt wil damit ſo viel andeuten:

ſeine Seele ſey lange genug gleichſam in der Jrre der
Sotgen und Bekummerniſſen als in einer einſamen
und betrubten Wüſte/ herum gewallet: Da ſie nunII

itzo aus der unruhigen WeitWüuſte zu den Hauſern jeni

des Friedens und zur ſtoltzen Ruhe gebracht lhut.

würde; ſo ſolte ſie nun auch ſich nicht mehr mit un—
ruhigen Gedancken qualen und betruben vielmehr
von Hertzen ſich freuen; nunmehro bedurffte ſie keines

14Traurens mehr. ſondern. es ſeh nun Singens und
Freuens Zeit qweil die bevorſtehende HimmelsFreude

wende alles Leyd.  u

Woruber bezeuget denn aber inſonderheit ein
glaubig, ſterbender Chriſt ſeine Jubel-Freude? Zwey
erlch finden wir davdn in unſerm Text.

i Das eiſte iſt: ein vdlliger Ablaß ud

2. Das andere: die Eroffnung der Him

melsPforte.
1. Zuerſi freuet er ſich denn über ſeinen volli

ĩgen Ablaß oder uber die Erloſung von allem

G Ubel.„ex
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ee
und wenn er auch gleich bonifacius hieſſe ſondern

der groſſe Bonifacius und Gutthater im Himmel

von dem er im Texte ſprichtt: Der HERRthut

dir Gutes.

Dieſen HER RN truhmet allhie ein glaubig
ſterbender Chriſt daß er ihm volligen Ablaß er—

theilet und ihn erloſet habe von allem Ubel.

So heiſſet es davon im Tert: Denn du haſt
meine Seele aus dem Tode geriſſen mein
Auge von den Thranen /u meinen Fuß vom
Gleiten. unter einem dreyfachen Ubel welches er
allhie nahmhafft macht begreiffet er alles Ubel ins—

geſammt es mag Nahmen haben wie es wolle; es
wiederfahre dem Menſchen an der Seele oder am Lei—

be und freuet ſich hochlich daß er von allem ſolchen
Ubel erloſet ſeh.

Anfangs ſpricht er. Du haſſt meine Seele
aus dem Tode getiſſen. Jn ſeinet Sprache ge—

brquchet ſich der liebe. David eines Worts /welſhes
unterſchiedliche Bedeutungen hat!' Jusgeinein heiſſet

es herausreiſſen oder hetausziehen twie es off

ters von Errettung aus Angſt und Trubſal in Heili
ger Schrifft angeführet wird. So wird es auch
gebraucht von einem gealtſamen herausteiſſen

rnes Dinges das gar  ſatck und feſtd ecletj lſie

DE T man
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ian etwa einen Stei aus der Mauer reiſſet. Alſo
ruhmet auch hier David und mit ihm ein glaubig
ſterbender Chriſt das zwar ſeine Angſt und Noth
ſehr groß geweſen: ſeine Seele ſey ſo tieff und

feſte ſchon im Tode geſtecket als kein Stein
in der Nauer ſtecken kan daraus ihn kein Menſch
hat erretten konnen: ſeine Seele ſeny nahe geweſen raun.
bey der Holle; aber GOtt habe ſie gewaltiglich cvrnn
herausgeriſſen und errettet. Wie es denn die Art

unſers GO TTE—s iſt die er bey ſeinen Kindern

halt daß er ſie zwar laſſtt in Noth und Tod gera
then aber auch ſie herrlich errettet und herausfuhret

nach ſeiner Verheiſſung: ich wil mit ſtarcker Hand

ihn reiſſen aus des Todes Band.
Ferner ruhmet  rin glaubig ſterbender Chriſt:

Der HERR habe ſein Auge geriſſen von
den Thranen. Es haben die Gelehrten angemer—
cket daß um das traurige und bekummerte Hertz eines

Menſchen allerhändi feuchte Dampffe entſtehen wel
che wenn ſie nachgehends in das Gehirn hinauff
ſteigen werden!ſje durch deſſen Kalte in Waſſer ver—
wandelt das ſich denn in die Ecken der Augen ziehet
aus welchen hernach die Thranen tropffenweiſe flieſſen

und als wie Perlen die Wangen herunter fallen.
Derſeiben vergleſſen die Glaubien in ihrem Leben
eine groſſe Anzahl;!und finb ihald Buß Lhranen
bald Bet Thianſell bald LiebesErbarmungsund

G 2 Trauer
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Trauer-Thranen bald Verfolgungs-Creutz- und
Angſt-Thranen. Wie aber GOtt verheiſſet in der
hohen Offenbahrung Johannis am 21. Copittel:

apoe.xxikk wolle abwiſchen alle Thranen von ſeiner
*Gllaubigen Augen; ſo wird ſolches wohl und ſeelig

erfullet bey dem Tode eines glaubig ſterbenden Chri
ſten. Daher iſt nun hier ſein Mund voll Lachens
und ſeine Zunge voll Ruhmens zu reden aus dem
126. Pfalm. Er ruffet ſeiner Seele freudig zu:

cn. Sey nu wieder zufrieden meine Seele denn

der OER Rthut dir Gütes: Denn du
haſt meine Seele aüs dei Tode geriſſen/ mein4*8

Auge von den Thranen.

Es erinnert ſich auch endlich ein glaubig ſterben
der Chriſt mit Freuden des dritten Ubels davon ihn
der HER R elloſet habe wenn er ſaget: DuE—

haſt meinen Fuß vom Gleiteſt hergusgeriſſen.
Das iſt eine groſſe Gnade und Gabe GOCTES,
Wo es ſchlupffrig iſt da kan man leichtlich gleiten
und fallen. Wie ſchlupffrig iſt doch dieſes Leben;
was fur gefahrliche Wege muſſen wir gehen da
auch ein Gerechter bald fallen kan.. O wie leicht
ſtrauchelt und falt man im Glauben! wie leicht im
Leben! wie leicht im Glucksund. Ehren« Stande.!
ipie leicht im Ereutz und Ainglück!. wie leicht  jn An

fechtung! wie leicht in Tode,! Wenn ns nun
arGOT aus dieſen allen erreitet und mancht Gefahr

abwen
2149)
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abwendet da wir hatten konnen ſfallen; ſo iſt es ja
eine theure Gnade  GOTTES. dAcch wohl dem
der ſolches offt behertziget und ſich dadurch zu freu—
digem Danck gegen GOTJO ermuntern laſſet! Das
thut allhier mit David ein glaubig ſterbender Chriſt

und rühmet: alſo habe ihm der OERR ge—
than daß er ſeinen Fuß vom Gleiten geriſſen bee. bas

habe.
Ecolcher Geſtalt bezeuget er ſeine Jubel-Freude
zuerſt über ſeinen volligen Ablaß oder daß der

HERR iihn erloſet habe von allem
Ubel.

l. Wir ſeheti nun aber auch furs andere wie
er ſeine JubelFJreudr:bezeuget über die Eroffnung

der HimmelsPforte oder daß der HVERR
ihn ausgeholffen habe zu ſeinem himmliſchen

Reich. Wir finden dieſes noch in den letzten Worten
unſers Teyts wenn er ſich alſo vernehmen laſſet:
ich wil iwandeln flir dem HERRN im Lande
der. Cebendigen.

Hier machet er. wiederum nahmhafft denjenigen
der ihmr die HimmelsPforte offnet und dirſer iſt eben

derjenige OE R.Rvonr welchem er; vorher
geruhmet daß er ſeiner Sexle Gutes: gethan

und ihn vonallemllbelertoſet habe. Zudom offnet

H der
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der Papſt allein mit ſonderbaren andachtigen Ceremo

nien die Heilige Pforte und hat der heutige Papſt
dieſes hohe Amt keinem andern Pralaten oder Geiſtli—

chen auſſerhalb Rom zuſtehen wollen ohngeachtet

ein gewiſſer Potentat fur ſeinem Ertz-Biſchoff darum
Anſuchung thun laſſen wie die Zeitungen ihrer Zeit
beſagten. O! wüſte ein glaubig ſterbender Chriſt
keine andere Pforte zum Himmel als die zu Rom
und keinen andern der ihm dieſelbe offnete ais den

Romiſchen Pabſt; wurde es traun ſohr ſchlecht um ſeine
Seeligkeit ſtehen.n bpaber: wrißter GOTE Lob!
daß ihm der rechto H GEDp R des Himmels der
HERR JeESus durch ſein heiliges Verdienſt
die wahre Pforte des Himmels geoffnet habe und
ihn durch dieſelbige eingehen heiſſe zu ſeines

Antngeng E RR.N Freude. das iſt: in den Him—
mel oder wie derſelbige allhier im Text genandt
wird in das Land der Lebendigen.

Es wird abtr der Himmel von David das
Land derLebendigengenandt weil wir allda das recht— In

te ſeeltgeLeben finden werden das niinmermehr auffhoret.

Denn die Gerechten werden ewiglich leben/52

und der HERRiiſt ihr Lohn und der Hohe
ſte ſorget vor ſie: Darum werden ſie em

pfahen ein herrlich Reich und eine ſchone
Kronor von der Hand des HERRN/

bapent Voeſage des Buchs der Weißheit im. Capitel. So

heiſſet
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GO Cd1 ſelbſt nach dem z6. Pſalm; und der

Wiederbringer des Lebens ESUS CHRJ—
SCuUsS /wie er genandt wird in der 2. Epiſtel an  rimoth.
den Timotheum am 1. Cap; auch der Heilige Geiſt Lo.
der da lebendig machet nach der Epiſtel an gom.lvn
die Romer am 4. Kapittel. In dieſem Lande der

Lebendigen wil ein glaubig ſterbender Chriſt aus
hertzlicher Danckbarkeit daß ihm der HERR die
Pforte dazu eroffnet hat mit Freuden wandeln:

er wil nicht mußig ſeyn und faullentzen ſondern in
ſtetiger Heiliger Arbeit ohne alle Verdrießlichkeit ſich
antreffen laſſen und zwar fur dem HERRN
das iſt ſo: daß er den dreyeinigen groſſen GO TT
zugleich für Augen haben und ihn von Angeſicht zu
Angeſicht ſchen wird.

Das Anſchauen GO TCEs. iſſt der Extract
und gleichſam die Quint-eſſentz der himmliſchen Freu

de daraus als aus einem unerſchopfften Brunnen
aller Schonheit Freude und Herrlichkeit wir ſtrom
weiſe reichlich und ohne Aufhoren alle Wohlluſt und

Vergnugen ſchopffen werden. Hilff GOTT! was
iſt das fut eine Seeligkeit GOTT ſchauen! Ach
wie lechzete dort David darnach im 42. Pſalm:
Wie der Hirſch ſchreyet nach friſchem Waſſer;?nru

ſo ſchreyet meine Seele GO T zu dir:

92 meine
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lebendigen GO TT: ach wenn werde ich

dahin kommen daß ich GOTTES Ange
ſicht ſchaue! Die Heiligen Engel haben GOTT
von der erſten Welt-Woche an biß itzund angeſehen
und ſind dennoch nicht mude ſondetn werden immer

nreir. bia. ju mehr und mehr luſtern in GOTTES
Geheimniß zu ſchauen nach der 1. Epiſtel Petri
am t. Kapittel; wie ſolte denn dieſer Anblick ein ſeeli—
gẽs Mytnſchtn Hettz dicht in ſfetze Verwunderung

erhalten Das heiſſct. ith wir wandeln fur

dem HERRN im Lande der Leben—
digen.

und ſolhergeſtälk hat denn eln glaubig ſterbender

Khriſt bey ſeinem Evangeliſchen Jubel-Jahr
ſeine Jubel-Freude bezeugt n S

i. Uber ſeinen vblltgen Ablaß/ oder/ daß

der HErr ihn erloſet habe on allem U—

bel und furs

2. Uber die Erbffnung der HimmelsPfor
414 11 i.

ute oder daß der HErr ihn ausgeholf—

fen habe zu ſeinem himmuuchen Reith.

Vo
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Laſſet uns hiebeh Meine Andachtige noch mit
wenigem zu unſer Erbauung beleuchten

JOBILA- PIORIM.
a4—4 .1 J Liii tet,.

oder“e4 —t t  deν
uli8 12:2 ül J124

Das Fubel-gobund
Greuden. Ghethone der2

J S
31t ee— —eeee d 4

a44 uleo.. t  2  22:.Ein! worinn beſtehet daſſelbe
„Darinn daß man ſich uber die
mpfangene Wohlthaten GOttes
„herhzlich freue dieſerwegen fur

gutenz Muth zauchze und mit ceroffneten Lippen
G.O TES Ruhnm verkundige. So machte es
Konig David in, unſerm erklatten Teft, Wie
freubig tedete er ſeine Seele an getroſt und gutes

Mufbs zu ſeyn darüber vaß der HErr ihr ſo
viel Eutes thue AUnd mit was freudigen

5 Oippen



n,, ,e,,gErr ruhmet er haſt meine Seele aus dem
Tode geriſſen mein Auge von Thranen mei

nen Fuß vom Gleiten.

Solch Jauchzen und Lobſzethone iſt eine
wahre Eigenſchafft aller Kluder GOTTES:. Denn

Pſalm.
die in GOttes Hauſe ſind die loben ihn im

Lxxxw, merdar beſage des 84. Pſalms und ſchaffen
hhuen ſelbſt doinjt det groffeſten Porlhell. Durch ihr

Lob und Pleiß de Gortthichen ataghtirgns: huben ſie
noch mehrere Gottliche Gute mach ſich. Wer

4

eaiml.,, Danck opffert ſpricht6zottliche Majeſtät ſelbſt im 5o.

Pſalm. der preiſet mich und das iſt der Weg
daß ich ihm zeige-das Hehl  GOTTES.
Von einem Brunnen gu. Alleſa ichreibet Solinus, daß
er gantz ſtille ſtehe und ſein Waſſet nieniahls aüs—
flieſſen. laſſe es ſey denn) dah! maij miit ejner Laute
dabey ſpiele oder ſonſt aluf Jnſiruntenten  muſieire:41

alsdenn ſteige ſein Waſſſer empor/ und flleſſe mit
gantzen Sttohmen aüs ſeinen Roöhren. Unſer GOlt

iſt ein unerſchopfflicher  Gnaden'Vrunn/ er iſt
reich in allen Stuchlng uns uber alle/ die ihn

zen.xurijnruffen nach der Eplitl an die Römer aun io
Kapittel. Er laſet aber die Strohme ſeiner Gnade
ünd Wohlthaten auff niemand Uieber flieſſen als
nuff diejenigen die auff Davids Harffe ein ſchones

Danck—



Evangeliſches JubelJahr 35
d

RXl,taglich horen laſſen: FJth dancke dir mit Pſalrct

terSpiel fur deine Treue mein GOtt ich
lobſinge dir auff der Harffen du Heiliger in
Jſrael. Meine Lippen und meine Seele
die du erloſet haſt ſind frdlich und lobſin

gen dir.

Alle Heiligen  O T TES zeigen in dieſem

Stuck ihre Fußſtapffen zur Nachfolge. Der danck
bahre Noah baukt nach uberſtandener Sundfluth

einen Altar und bringet dem HErrn ein
Danck- Opſſer im!n. Buch Wobſis tani Fagenet vni
pittel. Der Gotttobeilden· Jacob  ruhmet alle
Barmhertzigkeiten und Treue die der HErr
an ihm ſeinem  Knechte gethan hat
im erſten Buch Moſis am 32. Kapittel. Die

20.

erkänntlichen Weiber teiriam und Judith beſingen Sunſ.
mit hetuliche Dancek-Liedern die von GO TT
verliehetze Siege wicder ihre Feinde und ermuntern

auch oüles Volck zin hrer Nachfolge. Jene die
Miriam nahm eine Pautke in ihre Hand
und alle Wither folgeten ihr nach mit Pau
clen am Reigen und Miriam ſang ihnen

fur: laſſet uns dem HErrn ſingen denn

J2 er



eeenJ er hat eine herrliche That gethan/ Mann und
ſul

LD

I

J

L

lu Roß hat er ins Meer geſturtzet im 2. Buch
L Exod. xV. Moſis am 15. Capittel. Dieſe die Judith laſſet

J

Juarh Rin ſich alſo in ihrem Buchlein am 13. Capittel gegen

das Judiſche Volck horen: Dancket dem
J HErrn unſerm GOTT der nicht verlaſt

diejenigen ſo auff ihn trauen und hat uns
Barmhertzigkeit erzeiget durch mich ſeine

l

Magd? wie er dem Hauſe Jſrael verheiſſen
ll hat und hat dieſz Racht Sen Feinid frines.7T.

Volcs durch intie Hand zlildracht.

ſgſſet uns in dieſer Heiligen Fußſtapffen treten
Meine Andachtige und in unſern Hertzen allezeit
wohl uberlegen waß auch unſere, Gebuhr ſey in der

Daanckbarkeit gegen zinſern GOT wein David
vcexvnſbueht in us Pſain  Dauct dem HErrn/

denn er iſt freundlich undneine Gute wah—

ret ewiglich. Ss ſage nun: Jſrael: ſeine*4

Gute wahret ewiglich.Es ſage nun das
Hauß Aaron! ſeint Gute inlihret kwiglich.
Es ſagelihun/ die den HElrinfurchtyn: ſei
ul Gute wahret btbigluh Wohl dem Volt/

ecim. intg ich hiebeh wohl auskuffen aus dem golPſalm

E aaa
werden
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werden im Licht deines Antlitzes wandeln J

werden uber deinen Rahmen taglich frolich
ſeyn/ und in deiner Gerechtigkeit herrlich
ſeyn. Denn du biſt der Ruhm ihrer Starcke
und durch deine Gnade wirſtu unſer Horn er—

hohen. Deim der HE RR iſt unſer
Schild und der Hoilige in Jſrael iſt unſer

Furwar! dergleichen JubelLob-und Freu—
den-Gethone iſt ein lieblicher Schall in den  Oh
ren GOTTEs welches er gerne hotet Jund ihm
wohlgefallen laſet. Denn ſo bezeuget nicht nur
David von ihn nni luiu/ daß et wohne/ Pſalm xxll

ulherzlich defn zugegen ſez uhter dem Lobe Jſrael

ſondern er der Heilige GOre ſelbſt fodert ſolch
Freuden- Geſchren von uns. Dadhin gehet
der wo. Pſalm darinn uns David zuruffen muß:

Jauchtzet den HERRy alle Welt raim.c
dienet demn  E RRN miit Freuden
tommet furſein  Angeficht mit Frolocen.
Es gehet dahin der: gantze  igo. Pſalm darinn wir

angemahnet werden dem HE RRN dzuixcct. tot.

loben mit Poſaunen Pſalter und Harffen

K mit
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mit Paucken und Reihen mit Seiten und
Pfeiffen mit hellen und wohlklingenden Cym
beln. Hieher gehoret auch der Zuruff des Heiligen
Apoſtels Pauli in der Epiſtel an die Philipper am

khilpp.v,4. Capittel daß wir uns freuen ſollen in dem

HENRN allewege. Nachdencklich iſt es
daß der Apoſtel ſaget: alleiwege; womit er an—
zeigen wil daß wir in unſer Freude nicht ſollen mude
werden ſondern alle Tage darinnen fortfahren.

Zwar gehet man ulle Tage! ticht im RoſenGar
antth. vi, ten da offt ein jeglicher Tag ſeine eigene Plage

34. hat laut des 6. Capittels Matthæi, zum wenigſten
ſind wir mancherley Wechſel des Glucks unterworf
fen welcher bald den Sonnienſchein in Regen-Wet—
ter das Licht in Finſterniß verkehret und ſolches
wo nicht heute doch wohl morgen. Wie gehets
denn da an daß man ſich allewege in dem HErrn
freue uud GOCTdT aaus freudigem Hertzen lobe?

Jſt nicht ohne Meinr Andachtige damit grhet
es zuweilen ſchwer daher ſonderlich wo die Angſt

L W—und Anfechtung groß und man doch auch gerne25

mogte mit den Munde GO TES Lob laſſen
erſchallen. Nichts  deſtoweniger muß man in ſolcher
Beangſtigung zufoderſt mit dem begierigen Willen in

GOTTCEs  oob verharren folgends denn auch
mit
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gÊ ÊÊνder freudige Geiſt. wieder im Hertzen rege und auch
den Mund zu GOTTEsS Preiß bewege. Es
bleibet doch mittlerweile die Freude im Hertzen wie
ein Funcklein unter der Aſche verborgen und lieget es

nur daran daß es dem Heiligen Geiſt gefalle ſolches
wach zu machen damit es auch in der Empfindung
heiſſe aus der 2. Epiſtel an die Corinthier am 6.
Capittel: als die Traurigen aber allezeit; gren.
frolich.

Wird denn hier ſchon zuweilen der freudige
Geiſt durch manchen Angſt-Seuffzer unterbrochen;: ſo

wird doch endlich der ewige. Tag anbrechen da
das Jubel ·Koh und Freuden; Gethone der
Frommen .wird  beſtandig fortgeſetzet werden wenn

ewige Freude wird uber ihrem Haupte ſeyn
Freude und Wonne ſie ergreiffen werden und
Schmertzen und Seurfzen wird weg muſſen ecxxxv

IO.
nach dem z5. Kapittel Jeſaia.

Ju ſolchem fteudigen Zuſtande befindet ſich all—
bereit der Serlen nach Unſere Hohſeelige Frau

LandRathinn. Hier war Sie mit unter denen
Frommen die ihr Jubel-Lobund Freuden
Gethone vielfältig erſchallen laſſen die gleich dem

Ke David
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dorn
sir. xLvrn fur ein jegliches Werck dem Heiligen danckte

dem Hochſten mit einem ſchonen Liede.
D wie freudig regten ſich J.h RE Lippen wenn
SJE mit der Chriſtlichen Gemeinde bald ein JEſus—
Lied bald ein Bußbald ein Troſt-bald ein Danck—

und FreudenLied abſunge. Am letzten Sonntage
fur JHdEM ſeeligen Abſchiede wurde JH RE

Andacht recht bru—nſtig als SJE in der Verſamm
lung des HERRN mit groſſen Freuden das freudi
ge Oſter-Lied mit anſtimmete:

t

O Tod! wo iſt dein Stachel nun?

Wo iſt dein Sieg? v Holle!
Was kan uns itzt der Teuffel thun

Vie grauſam er ſich ſtelle?
21

Gott ſey gedanckt der uns den Sieg

So herrlich hat nach dirſem Krieg
Durch JEſum Chriſt gegeben!

Solch freudiges Lobund DanekOpffer brachte

SJE auch alle Tage Morgens und Abends JH
diEMm GOdCd daheim zu Hauſe in JHREN
beſondern privat. BetStunden und wurde darinn

nicht
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nicht müde. Schienen gleich die vielen und harten
Kreutzes-Proben die JHOR der Hochſte offt zuſchick—

te da Jhre Seele dem Tode offt ſehr nahe war
Jhre Augen in heiſſen Thranen ſchwummen und

Jhr Fuß auch zuweilen ſtraucheln wolte JHR
freudiges Lob in eine traurige Klage zu verwandeln;

ſo wuſte SJE Sich doch ſo bald SJ E einige
Erleichterung ſpuhrete nach uberſtandenem Kampffen
bald wieder zu ermuntern uud JH RE R Seele

freudig zu zureden: Sey nu wieder zufrieden

meine Seele denn der HERR thut dir Gu
tes. Denn du haſt meine Seele aus dem
Tode geriſſen mein Auge von Thranen mei
nen Fuß vom Gleiten.te c

Unn ſo viel lieber hat denn auch GOTT mtt ſei
ner Gnade bey JHR continvuiret und hat da er
JHR die letzte Kranck-und Schwachheit zugeſchicket
JHR dergeſtalt geholffen daß SJE ohne langweili
gem Lager deren bald vollig abkoinmen und Jhre

Seele nunmehro ſchon in das Land der Lebendigen

verſetzet iſt da kein weiterer Tod keine Thra
nen kein Gleiten zu befahren ſondern da SJE

mit Freuden wandelt fur dem HERRN
das Angeſicht des dreyeinigen GO TTEs ſieelig
anſiehet und unter dem Khor der Heiligen Engel und

8 Aus
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Auserwahlten ein Jubel-Lobund FreudenGe
thone nach dem andern erklingen laßt.

Die Hoch -Adeliche Trauer Hertzen
beruhigen denn JHRE Seelen uber der Hochſeeli

gen Frau LandRathinn erwunſchten Zuſtand:
SJE trauren nicht uber JoORER Freude; SJE
angſtigen ſich nicht ber JORE Wohlluſt; SJE
weinen und klagen nicht uber JH R Jauchzen und
Singen fur dem Thront GOgTES. GSGJe ſeyn
virlmehr dahin hedachtdau SJExauch dermaleinſt
ein jeglicher zu der von GT beſtimmten Zeit ja
wir insgeſammt hingelangen in das Land der Le

bendigen allwo SJE  und auch wir ein Jubel
und Freuden Jahr nach dem andern fehren

werden ohne Auffhoren und ohne Ende. Eya!
waren wir da! Eha! waren wir da!

ArmM EN. ĩ
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Aein preißwurdiges Alterthum
ſchon vorlangſt die lobliche Ge
wohnheit gehabt bey Beerdi—
gung ſeelig verſtorbener Perſo
nen von deroſelben guten An

kunfft ruhmlich gefuhrten Lebens-Wandel und
endlich erlangten ſeeligem Ende denen noch lebenden
zu einer Tugendhafften Nachfolge und der Poſteritat
zur Nachricht etwas zu gedencken; So befiehlet
uns unſere Pflicht ſothanen Chriſtlichen Gebrauch
auch anitzo zu beobachten und bey dem letzten Eh—

ren
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ren-Gedachtniß der Weyland Hoch-Weohlge
bohrnen Frauen Frauen Catharinen So—
phien gebohrnen von Bartensleben des
Weyland Hoch-Wohlgebohrnen Herrn Herrn
Gebhard Johann von Alvensleben auf Erx
leben Eichenbarleben Rogatz Kalbe und
Vienau Erb-Herrn ChurrFurſtl. Branden
burgiſchen Hochverordneten Ober-Steuer—

DIRECTORIS und Land—
Raths des Hertzogthums Magdeburg nadh
gelaſſener Frau Wittben durch Erzahlung Dero

Hoch-Adelichen Abſtammung. gottſeelig geführten
Wandels und ſeeligen Abſterbens Dero ruhmvolles
Andencken nochmahls ju erneuen und als ein rech

tes Tugend-Bild der Nachwelt zum Muſter darzu

ſtellen.
Es iſt alſo die Wohlſerlige drau LundRa

thin von Alvensleben am deptembr. 1663. auf

dem HochAdlichen. Hauſe Wolffsburg aus denen beyden
uhralten teutſchen Adelichen Geſchlechtern derer von

Bartensleben und derer von Veltheim gebohren.

Allermaſſen Dero Hexrr. Vater geweſen det
Weyland Hoche- Wohlgebohrne Herr Herr

Hans Daniel von Bartensleben auf
Wolffsburg Brome und Bißtorff Erb-NHaerr/

M Furſtl.
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nn  neg rraSchatz-Rath.

Ger—

Die Frau Mutter die Weyland Hoch-Wohl—
gebohrne Frau Frau Anna Adelheit von Veltheim

aus dem Hauſe Bartensleben.

—DeeeDe Waterlher Seite
νν itn? urtin Der Euoß Heir Vater Hetr: Achakz vonBartensleben nrauf tuaelisburaẽ. Vrdine! und

Bißtorff.

 Die! GroßFrau  Mutter Frau Katharina
ODorothea Kotzin? du den ·huuiſe Gigffen-Get.

gfisthbeſhunee di Miet.

 wñ di—E

Der erſte Aelter Herr Vater Herr
Guntherevon Bartenplehen zauf Wgllahurg

J

Viome gib Bihlorf rh Vifigarr N unt t4

7110 4c.
ucn Die  erſte: Alelter· güan: Mrutter 1 graurt Sophia

von Velthenn aus  Nm Hauſe: garpke.n unun
c

be litriqt u uν an rnanraDer ander Aelter Herr Vater Herr Hans

Kolze aufr Groöſſeli-Goennerslebẽn. uuttn.

rirt idadi. a e char, CuarJa Jun. Die jander Aleltzr Frau:grutttruittau Anna
E

von; Bartensleben;  uoncſ
SA 5 “r12tj

Der
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Der erſte Groß Aelter Herr Vater Herr

Guntzel von Barkenbleben /Ehur·Fzuiſticher

Brandenb. Rath und Haupfmann zu Saltzwedel
und Arendſee.

Dieie erſte Groß; Aelter; rau Muitter/ Frau
41Armgard von Jagau aus dem Hauſe Au—

loſen.
ü

1
cDer ander Groß Auher Peti Vater Herr

Achalz von!! Veltheinunn auf t Oſtrau und

Dernburg.
Aiibe,

Die ander Groß. ſetar. FraunMutter Frau

Der dritte; Groß Abelter Herr Vater Herr
Haans Kotze auf Groſſen Germersieben.24 JWc0.

Die dritte. Eroß. Anfftg, Frau Mutter Frau
Dorothea votn Alken:“

Jinirec  nu rict ba n tHor vierdte Guotz Aeſter Herrr Valer Hyrr
5 —Bdacob von Barkeudleben. gae ν ſint.v

5

 Die vierdte Groß Aelter Zraun:gnruttet Frau
Urſula von der Schulenburg. un

M2 Sind
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Sind alſo die Ahnen Vaterlicher

Seite:
Die! von Bartensleben.

Rvon Kohzen.J

von Veltheim.
vt —Q5 DDDe—

EOutis n hon Bartensleben wiederum.

von Jagau.
von Saldern.
von Alten

n von der: Shulenburg.

1.4 2 i vJ.
unn?; n?  nedſa Do t. νν  νν

2J 7  37

Jecullrriiiurbe bille..
e

G

di

War der Groß Herr Vater Herr Heinrich
Jultus vbn Velthelnr) auf Batlanwieden De—
ſtedt und Jngersleben Elbrgherliut.

unr Die Gtoßigran Mutter /Fran Sophia von
Alvensleben aus ditt Hauſt hundisbing n

S— 1 Der247
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Der erſte Aelter Herr Vater Herr Achim

von Veltheim auf Bartensleben Deſtedt und

Jngersleben; Furſtl. Braunſchw. Luneb. OberJa
germeiſter und Hauptmann zu Weferlingen.

Die erſte Aelter Frau Mutter Frau Anna

von Rauchhaupt.
Der ander Aelter Herr Bater Herr Ludolph

von Alvensleben auf Hundisburg Calbe und
Engersheim; ErtzStifftl. Magdeburgiſcher Land—

Rath.

Die andere Aelter Frau Mutter Frau Adel

heit von Veltheimn.«
Ber erſie! Groß dielter Herr Vater Herr

Heinrich von Veltheim auf Deſtedt und
Beyenrode.

Die erſte Groß Aelter Frau Mutter Frau
Eliſabeth von Veltheim aus dem Hauſe
Glentorff.

Der ander Groß Aelter Herr Vater Herr
Rudolph von Rauchhaupt auf Hohenthurm

und Bruſſendorff Erb err.
Die andere Groß Aelter Frau Mutter Frau

Ottilia von Witzleben.

N J Der
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Der dbritteGroß  Aelter Herr  Vater Herr

Ludolph von: Alvensleben auf Hundisburg
Kalbe Neuen Gaterslehen und Sandau; Furſtl.
Magdeburg. Hoffineiſter und Geheimter Rath.

Die. dritte Groß Aelter Frau Mutter FrauVBllcha von Bartensleben.

Der vierdte Groß Aelter Herr Vater Herr22

hichatz! von!? Veltheim Ertz Stifftl. Magdeb.
gand. Rath ʒir.:aufi Harpkr ſ Oſtraün Dehrenbürg

Erb Herr. 2 3*2 t.t, u E ſn; e—
Die vierdte Groß Aelter Frau Mutter Gräu

Kargaretha von Saldern.n

1

Sind. alſo die Ahnen Mutterlicher
v

onn Seeitte.
v à

urnn Die von Veltheim. at J iet
22 4 t.. Je J

aqui.C. unvon.Alvenslebeti. iatn

von Rauchhaupt. —De
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itrig gennon Witzlehen.nen vurnit ied
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mannVouddieſen Hohen' Ahnen und Riuhmwurvigen

Vorltern hatten nun zwar die Wohlſeelige das Gluck
abjuſtamuien; da aber die Hoch-Adlichen Eltern
als erleuchtete Chriſten wohl einſahen daß der beſte

Ruhm und der hochſte Adel ſey ein wiedergebohrnes

Kind GOTCEsS jzu ſeyn ſo haben Sie nicht
allein Jhre erſte Sorge dahin gehen laſſen daß die

ſeelige Frau Land Rathin durch das Bad der
Wiedergeburth in die Zahl der Kinder GOTTES
aufgenommen und Jhr Nahme in das himmliſche
StammRegiſter eingezeichnet wurde; Sondern
es haben auch die Hoch-Adliche Eltern nachgehends
die Wohlſeelige mit aller Chriſtl. Sorgfalt erzogen

und Sie zu rechtſchaffener Gottesfurcht, und wahrer
Tugend als das echte Lultre Hohes Abdels anfüh
ren laſſeů und wo jemahls ein fur die Wolfarth
iind gute kducation ejnes Kindes gehegter loblicher
Eyfer wohi reuſſiret hat ſo iſt jes gewiß bey der
Wohlſeeligen geweſen. Jndem Dero guter Ver—

ſtand nicht ſo bald Gutes und. Boſes zu unterſcheiden
gelernet als Dero gantzer Wille und Neigung in
nichts anders als einem untädelhafften Leben den
gidſſeſten dtühm und Vorzug ſüchte Jn welchertt

necht Adelichen Relbllilion Sie: dann von Zeit zu
Jeit immtr  mehr geſtarcket wutden jemehr Sie er
kennen lernten daß dje Tugend Tn dieſer Zeitlichkeit
das allervohkomimenſte nd das auſſer derſelben nichts

J
b unvollköninienet hinfallſges und vetgangliches

Weſen ſeh. 13 iν t

N2 Aller
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freen—Allerhand Leibes-Schwachheiten und Zufalle

denen Sie vielfaltig unterworffen ſhienen Sie deſſen
eines theils zu uberzeugen und der Anno 1689. ſich

begebende todtl. Hintrit Dero Hochwertheſten
Herrn Vaters der Crone des Hohen Bar
tenslebiſchen Hauſes ſchiene die erſte hauptſachli—

che CreutzProbe zu ſeyn ſo Sie bewahren und zu
vielen folgenden UnglucksFallen gleichſam præpari-
ren ſolte.

Welche Gottliche Prufung Sie dann auch gar
leicht erkannten des Ghochſten Willen ſich vernunff

tig unterwarffen und nebſt Dero Frau Mutter
und Geſchwiſter dabey in einer ruhmlichen Ge

dult und Gelaſſenheit lebeten. Wohlwiſſende daß
alles dergleichen nicht von ohngefehr geſchehe ſondern
aus weiſer Ordnung des allweiſeſten Schopffers der
unſere Sinne dadurch von der Erden ab und auf
Sich die allervollkommenſte Vollkommenheit ziehen

wolle.
Sothaner gottſeeliger und gelaſſener Tugend

Wandel war dann ſonder Zweiffel nachſt Gottlicher

Direction, dasjenige ſo den Hochwohlgebohr
nen Herrn Herrn Gebhard Johann von
Alvensleben/ damahligen Chur Furſtlichen

Brandenburg. OberSteuerD J1 R E
CT ORE N und Land-Rath des
Hertzogthums Magdeburg bewose daß derſelbe

21

jur
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zur Aufnahme ſeines Hauſes und zu fernerer Er—
ziehung ſeiner aus beyden vorhergehenden Ehen er—

zeugeten 6. Kinder die nunmehro Wohlſeelige
fur die anſtandigſte Perſon hielte die Er zu einer
Gemahlin wiederum erwahlen konte. Geſtalt dann
ſolche Vermahlung den 13ten Febr. 1698. in GOttes

Nahmen vollzogen wurde.

Und gleichwie man in allken Dingen ſo mit
GOTd und in deſſen Heiliger Furcht angefangen
ſich Gottlicher Gnade und ohnfehlbahren Seegens
gewiß zu verſichern hat Alſo konte ſich der groſſe
GOTd auch dieſer Ehe mit ſeiner Gnade nicht un—
bezeigt laſſen; drum begluckte er dieſelbe mit einer
recht hertzlichen Zufriedenheit des Hohen EhePaars.
Es war auch in derſelben eine gantz rare Liebe einer

Stieff Mutter. gegen Jhre StieffKinder und eine
eben ſo ſeltene Hochachtung derer Stieff-Kinder gegen

Jhre Stieff Muiter. Da ſtritte in beſtandiger Ei—
nigkeit Liebe init Liebe Tugend mit Tugend. Einer
frommen Mutter Winck war wohlgerathener Kinder
Wille und der Kinder Wille war der Mutter Ver—

gnugen. Und damit es einer ſo Chriſtlichen und
GoOtt wohigefalligen Ehe an nichts mangeln mog
te ſo dieſelbe in allen glueklich machen konte ſo ſee—

gnete ſie der gnabige GOT auch amm 14. Eebt. des

folgenden 1699ten Jahrs mit einer jungen Fraulein
Tochter wecher in der Heiligen Tauffe der Nahme

Anng hhlula Katharina beygeleget wurde.
ViD NAlilein
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Allein wie auf ſchone Sonnen-Blicke und heitere
Tage ſich gemeiniglich trübe Wolcken und ſchwehre
Wettet zuſammen zu ziehen pflegen; Aliſo gehet es
auch im Menſchlichen Leben; Und alſo gieng es
auch in dieſer anfangs ſo vergnugten und geſeegneten

Ehe; Jndem die nunmehro Wohlſeelige Frau
Land-Rathin nach jetzt gedachten anmuthigen
Vergnugungs-Blicken zu Anfang des i7ooten
Jahrs/ durch die Jhrem liebwertheſten Herrn
Gemahl zuſtoſſende Unpaßlichkeit dem bevorſte—
henden Ungluck gleichſam ſchon entgegen.ſehen muſze

denn ob zwar zu Beſorderung Jhres Herrn
Gemahls Geſundheit die Emſer-Bade -Cur
vorzunehmen reſolviret und die Reiſe dahin im
Monath Majo, in Begleltung der Wohlſeeligen
Frau LandRathin und zwo Fraulein Tochter
im Nahmen GOCTEs qangetreten wurde; So
wolte doch ſolche. Cur nicht anſchlagen dahero dann

die Ruckreiſe gar bald jedöch nur biß Braunſchweig
geſchahe weil dem groſſen GOtt geſichl aldar den
Hochſeeligen Herrn LandRathvon Alvensleben
am iten Augult. 170d. aus dieſer Zeitlichkeit abzu

Rfordern und deſſen Libwertheſte Frau Gemahlin
und gantzes Hohes Hauß in den betrübteſtenS

TrauerStand zu verſetzen
gIJn ſolchem Jannmer vollen WitkwenSltande

blieben nun die Wohiſeelige anfanglichi noch beyh

Jhren
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Fhren bis an Jhr Ende hertzlich geliebten Stieff

Kindern auf dem Hoch-Adlichen Guthe Erxle—
den lebten auch mit denenſelben ſo wie vorhin bey
Dero Herrn Vaters Lebzeiten jederzeit geſchehen in
aller Liebe und unveranderter Zufriedenheit und ge
noſſen von denenſelben alle Hochachtung.

Jnm Jahr 17oi. reſolvirten Sie Sich aber nacher
Magdeburg zu ziehen in der Chriſtlichen Intention,
allda in einer ſtillen Ruhe als eine rechte Wittwe
die Jhr Vertrauen auf G OCdD ſetzt und an Ge—

beth und Flehen anhalt Tag und Nacht Jhr Leben
zuzubringen.

Von Magdeburg aus begaben Sie Sich zum
offtern zu Derd Perthaeſchadten Frau Mutter
nacher Wolffburg/ uid hielten Sich beh Deroſel—
ben zuwelien einige Monath auf um ſo wohl in
Dero Alter und vielfaltig zuſtoſſenden Schwadhheiten

Deroſelben zu alliſtireü als auch Jhrer ſeits Jhre
Zuflucht zu Deroſelben zu nehmen; biß endlich r70o6.
nach einer bisherigen wiewohl kurtzen Stille ein
neues Wetter der Trubſaal entſtehen und durch den
todlichen Hintrit der geliebteſten Frau Mutter auch

dieſen Hafen und ZufluchtsOrt gleichſahm zerſchei
tern muſte. Wodurch dann die, Wohlſeelige von
neuen mit ſo empfindlichen Schmertz und Betrubniß
uberhaufft wurden daß Jhnen alles dasjenige entgegen
und verdrießlich zu ſeyn ſchiene was Jhnen hindern wol

te /DeroBitrubniß nachzuhangen und JhiLeben der Ein

O 2 ſamkeit
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ſamkeit zu widmen; weshalben Sie dann den Ort
Dero bißherigen Auffenthalts nemlich das Volckrei
che Magdeburg zu qpyitiren beſchloſſen und Sich
nebſt Dero Hochwohlgeb. Fraulein Tochter und
Dero Niece, der Hochwohlgebohrnen Fraulein von

Alvensleben zu Jhro Frau Schweſter der Hoch
wohlgebohrnen Frau von Veltheim anhero nacher
Harpke begaben üm den Reſt Dero nach GOt
tes Willen noch ubrigen Lebens in der Ruhe eines
ſtillen LandLebens nahe bey Dero HochAdlichen
Geſchwiſter zuzubringen und Jhrem GOTdD deſto
beſſer dienen zu können.

Und ſolchen Dienſt leiſteten Sie dann auch Jhrem
GOTJJD wie in Jhrem gantzen Preißvollen Lebens

Wandel alſo abſonderlich hieſelbſt tedlich und von gan
tzen Hertzen; theils mit einer fleißigen und andachti—
gen Beywohnung des offentlichen Gottesdienſtes;
theils mit einer beſtandigen und inbrunſtigen Hauß
Devotion; Abſonderlich abet in einem recht thatli
chem Chriſtenthum mit Wohlthun an Ärmen an
Wittden und Wayhſen derer viele Dieſelben noch

wuit heiſſen Thranen beklagen.

Gantz unvergleichlich war auch die Liebe dit
Hartmorie und Vertraulichkeit mit Dero Geſchwiſter.

Da war ein Hertz und eine Seele. Einer war des
andern Troſt; Einer des andern Stutze- Einer
des andern Zuflucht in allen Unglucks Zallen in
Noth und Tod. Gewiß lauter achte Ftuüchte einer

5l von
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und rechtſchaffenen Tugend.

Jn eben ſo grundlicher Gottesfurcht und allen
Khriſt-Adelichen Tugenden würde dann nun auch
Dero geliebteſte eintzige Fraulein Tochter mit der

groſtſten Sorgfalt erzogen.  Die Wohlſeelige
Frau Land/ Rathin hatten auch gar bald das
Vergnugen davon daß dieſe Jhre eintzige geliebteſte

Fraulein Tochter Anno r7iz. an den Reichsfrei

Hochwohlgebohrnen Herrn Herrn Adam
Heinrich Gottlob von Lichtenſtein auf
Lahme Lichtenſtein und Heiligersdorff Erb
Herrn und nunmehro Jhro Romiſchen Kayſerl.
Majeſtat wureklichen und der Reichsfreyen
Ritterſchaſſt in Francken erbethenen Ritter
Rath vermahlet und alſo wohl verſorget zu ſehen.
Welches Vergnugen dann Anno 1716. durch die
glucklche Geburth einer jungen Fraulein Tochter
noch um ein groſſes verinehret wurde.

Allein wie veranderlich iſt doch dieſes Leben und
wie unbeſtandig ſind unſere Vergnugungen! Kaum
hatte dieſe erwunſchte Ehe biß ins zweyte Jahr ge
wahret ſo fiel die beſondere Zufriedenheit welche die

Wohlſeelige Fran Land Rathin daran ge
habt auf einmahl dahin indem am gten Junii r7i7
beſagte Jhre eintzige geliebteſte Frau Tochter dieſes
Zeitliche geſeegnen muſte.

P Was
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Was dieſes fur ein Donnerſchlag in dem tendren

Hertzen der Wohlſeeligen muſſe geweſen ſeyn iſt
leicht zu erachten aber ohnmoglich mit Worten
auszudrucken. Ein unwiederſprechlicher Zeuge davon

war wohl die das folgende Jahr darauf ausge
ſtandene ſchwehre Kranckheit ſo ſonder allen Zweiffel

aus dieſer bittern Quelle ihren Urſprung hatte und
der von Betrübniß entkraffteten Patientin dergeſtalt

zuſetzte daß wenig Hoffnung des Lebens ubrig war
und obſchon der gnadige GOTS damahls zu denen
gebrauchten Artzeneyen ſein Gedeyen gab daß Sie
dadurch dem gleichſam ſcbon vor. Augen ſchwebendeu
Tode entriſſen wurden ſo iſt doch gewiß daß Sie
von derzZeit an biß an JhrEndesSich nicht recht wieder

recolligiren konnen ſondern ſind beſtandig mit
KopffSchmertzen Fluſſen und ſchwindſuchtigen Hu—

ſten beladen geweſen.n

bten Zuſtande doch nioch!einiges ſouilagement zu fin
den ſo nahmen Sie bald darauf die junge Fraulein

von Lichtenſtein? Dero Endkelin hieher zu
ſich und lieſſen ſich Dero Edlüeantion dergeſtalt an
gelegen ſehn/ daß dieſe/ ohne diß mit einem guten
Naturel begabte Fraultin/ alle Hoffnung zur Gottes
furcht und tugendhafften  Conduite von ſich giebt
gegenwartig. aber den /ibor Sie allzufruhzritigen
Abſchied Der liebſten Groß Mama und getrruen
Verſorgerin mit Betrupniß vollen Thranen beklaget.

24 272uIiuit DS J J
V
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Da nun obbeſagter maſſen die Wohlſeelige

Frau Land-Rathin ſchon von langen Jahren
her mit. allerhand Unpaßlichkeit und ſchwehren Zu—

fallen incommodiret geweſen; So wurden Sie
hauptſachlich dieſes Jahr gegen das Ende des Ja
nuariüi, da aller Orten/ hier zu Lande hefftige
BruſtKranckheiten und ſtarcke Huſten gralſirten
gleichfalls mit groſſer Beaugſtigung auf der Bruſt
kurtzen Athem Matkigkelt  und hefftigen Huſten
überfallen nebſt verlohrnen Appetit, Schwehrigkeit

Schmertzen Stiche und Zucken im Kopffe; Wo—
von Sie aber doch unter Gottl. Beyſtand durch
dienliche Medicamenta, wie ſchlimm der Zufall
auch ſchiene wieder vollig befreyet wurden ſo daß
Sie wieder!in die Kirche? und ſonſt übtrall konten

hingehen. aurer n ê
Den rotenAvül. hierauf nachdem Sie noch

Sonntags vorher? als den gten April. beh ziemlich
Ara

unfteundſichtn Welter etliche Stunden durch be—
ſtandig in der Kirchen geweſen und das Heilige
Abendmahl daſelbſt init groſſeſter Devotion genoſſen;
auch folgenden Tages darauf als den gten April.
noch eine Welle in Jhren Garten herum gegangen
ſind Sie die Nacht von einem ſtarcken Haupt und

Bruſt-Fluß mit hefftigen Stechen auf der Bruſt
und im Haupt groſſer Beangſtigung um das Hertz
beſtandiger Schlafrigkeit und ungemeiner Mattigkeit
berfalleir worden; So daß ob Jhnen ſchon die

ell P 2 kraff
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krafftigſten Medicamenta gegen dieſe ſchwehre Zufalle

verordnet worden ſelbige auch anfangs guten Eftect
von ſich ſpuühren lieſſen ſo waren ſelbige wegen
Jhrer groſſen Schwachheit und durch die ohnlangſt
vorher gegangene ſchwehre Kranckheit gantz ent—
kraffteten Natur doch nicht ſutficient, dieſen garzu
ſtarcken Hauptund BruſtFluß vollig zu heben ſon
dern es griffen dieſelbige immer mehr und mehr um
ſich und ſetzten endlich den rzten April. um den Mit
tag dem Hertzen ſo zu daß die Wohlſeelige Jhre

noch ubrige Kraffte mehr und mehr zu verlieren an
fiengen und endlich gegen 3. Uhr Nachmittages in
Jhrem Erloſer ſanfft und ſeelig entſchlieffen. Nach

dem Sie Dero Ruhmboolles Alter gebracht auf

6i. Jahr 7. Monath 2. Tage.
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bohrnen Grauen, Grauen
SGatharinen Gophien von Mi—

bensleben, SGebohrnen von
Partensleben, des auch Weyland

Nochwohlgehohtnen Kerrn,
HGerrn Sebhards Fohann
von Mlvensleben ErbHerrens
aufiytjeben Kfthaultttin Mngatz Qul
be und Vinau Churxurſtlichen Branden

hurgiſchen wohlverdienten Ober-Steuer—
DIREGTORIS und Land-Raths im

Hertzogthum Magdeburg hinterlaſſenen
Frauen Wittben ruhmligſt gefuhrten Tugend—

Wandel und auſſerdemn hie untergehendes
Gedachtniß der Nachwelt nochmahls durch
eine Lob-und Trauer-ede zu erinnern/ ſo

geſtehe ich gerne daß lieber mit einem ehrer
bietigen Stillſchweigen denen allerſeits Hoch
Adelichen Leid Tragenden mein ſchuldiges

MitLeyden bezeugen als daß mit meiner
unberedten Zunge das Lob einer ſo tugendhaff

ten
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ten DAME zuerheben mich unterſtehen
wolte denn hierzu erkenne ich miqh ſo untuch

tig als ſchuldig und willig ich bin Derer
Hochbetrubten Leydtragenden Befehl gehor—
ſamſte Folge zu leiſten. Allein wozu dienen
dieſe Gedancken? da doch meinen Zweck da

durch nicht erreichen kan mir auch einmahl
auferleget daß ich hier an dieſem Orte nicht
ſchweigen ſondern reden ſolle. So iſt auch uber

dem keine Beredſamkeit allhier vonnothen
denn wo die Sache ſelbſt redet brauchet man
keine Bemuhung ſolche der Welt mit groſſer
Kunſt anzupreiſen: und eine ohnedem und
an ſich ſelbſt gerethte That hat gar keinen
Furſprecher nothig. Soll aber ein unrechtmaſ
ſiges Unternehmen oder eine Untugend geruh.

met werden erfodert ſolches einen geſchickten

und geubten Redner. Jch achte alſo vor
hochſt unnothig ja gar uberflußig wenn ich
mich unternehmen wolte den gefuhrten Tu—

gend-Wandel der Wohlſeeligen JHNEN
allerſeits mit groſſer Beredſamkeit vor Augen

zu ſtellen maſſen ſolcher der gantzen Welt zur
Gnuge und weit beſſer bekant als ich ihn
auszudrucken vermogend bin. Jch wurde viel

S mehr
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mehr befurchten muſſen mit jenem beruhmten

Redner welcher ſich unterfieng in einer zahl
reichen Verſamlung einen tapferen und groſſen

Helden zu ruhmen gefraget zu werden: wozu
ſolches nothig? maſſen ja niemahls jemand

ſelbigen getadelt noch an ſeinen Tugenden
gezweifelt. Welches denn mit dem groſſeſten
Fug und Recht auch auf Unſere Wohlſeelige
mag gezogen werden als von der niemand
in der Welt mit Beſtand der Wahrheit was
ubels wird dencken vielweniger ſagen konnen.

Die Aegyptier pflegten im Gebrauch zu haben
daß ſie dero verſtorbenen KonigeCorper bey Jh
rem Begrabniß in die Mitte ſetzten deren Le
bens-Lauff offentlich verleſen lieſſen und einem

jeden erlaubten von des verſtorbenen Koni
ges gefuhrtem Leben und Wandel ein Urtheil

zu fallen/ doch ſo daß der ſo ſich aus Reid
zur Verlaumdung verleiten ließ hart be—
ſtraffet wurde. Wolten wir nach deren Exem
pel Unſere wohlſeelig Verſtorbene zu aller Be
urtheilung offentlich aufſtellen; ſo bin ich ge
wiß uberzeuget daß keiner ſich finden wurde
der etwas mit Recht an Dero Ruhmvollen
TugendWandel wurde tadeln oder der Welt

als
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als verhaſſet darſtellen fönnen. Selbſt der
Neid als beſtandiger Feind der Tugend ver
mogte nicht wieder Dero TugendRuhm in
Jhrem Leben noch auch nach Jhrem Tode
Dero Preißwurdigem Andencken ſo Sie ſich
bey der Welt durch Jhre kluge und vernunff
tige Auffuhrung erworben auch nur den ge—

ringſten Abbruch zu thun. So iſt demnach
der todliche Hintrit der Wohlſeeligen Frau
Land-Rathin billig zu betrauren da Sie mit ſo

wohl anſtandigen Chriſt-Adelichen Tugenden
von dem Hochſten iſt begabet geweſen. Denn iſt
mir erlaubet Sie mit jenen glaubigen Matro

4*nen aus der heiligen. Schrifft zu vergleichen;ſo

bezeugte Sie ſich gewiß in Jhrer Gottesfurcht

wie die fromme Sara: Sie widmete nicht die

Bluthe Jhrer Jugend der Welt und ihren Ei—
telkeiten als woran Sie niemahls ein Ver—

gnugen gefunden ſondern Jhrem GOTTE
wie ſichs gebuhret und von dem ſo ſich eines

Chriſtlichen TugendWandeils befleiſſet erfor
dert wird: Sie ließ die Gottesfurcht Jhre
eintzige Stutze ſehn worauf alle Jhr Vor
nehmen ſich grundete. Freundlich und hold—
ſeelig war Sie wie Rahel klug und verſtandig

S 2 wie
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wie Abigail eifrig und inbrunſtig im Gebeth
wie Hanna Mutterlich und treulich bewieß Sie
ſich jederzeit gegen Jhre Kinder und Zugehori
gen. Jhrer Aufrichtigkeit ſo Sie gegen jeder—

mann hegte: der Gnade womit Sie Jhren Be
dienten zugethan war: der mildthatigen und
freygebigen Hand welche begierig, Armen und
bedurſſtigen MitChriſten zu helffen:und endlich

was das beſte iſt Jhrer Standhafftigkeit bey
denen ſehr hauffig abwechſelnden Glucks-und
UnglucksFallen: und Jhrer gantz ſonderbaren
Geduld im CKreutz und ſchwehren vielfaltigen
Kranckheiten von welchenallen ein jeder der die

Wohlſeelige recht gekant abſonderlichaber die
ſo die letztern Jahre um und neben Sie gewe—

ſen ſattſames Zeugniß ablegen konnen zuge
ſchweigen. Billig trauren demnach die ſammt—
liche hinterlaſſene Herren Sohne und Frauen
Tochter indem Sie/ obgleich nur eine Echwieger

und StieffMutter dennoch eine ſolche Mutter
verlohren deren Liebe und treue Vorſorge ge
gen Sie gantz ungemein und Verwunderungs

wurdig geweſen wie Sie denn auch hinwie—
derum durch die Hochachtung und kindlichen
Reſpect womit Sie Selbige beſtandig und biß

in
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in Jrrn J  cn rechte liebwehrte und
getreue Mutter gleichſam veneriret gnugſam
an den Tag geleget wie ſehr Sie Sie geliebet.
Gantz unwiederſprechliche Zeugen davon ſind
ja auch die betrubte Klagen und letzte kindliche

Pflicht ſo Sie der Wohlſeeligen anheute theils
gegenwartig erwieſen theils abweſend gar ſehr
bedauren daß Sie durch einen vor wenig Ta

gen gantz plotzich und unverhofft erlittenen

Verluſt einer liebwehrteſten Schweſter verhin
dert worden dieſer Jhrer geehrteſten Frau
Mutter ſothanen letzten EhrenDienſt erweiſen
zu konnen. Billig trauret ein hinterbliebener
hochſt betrubter Herr Bruder maſſen Er eine
Schweſter miſſen muß die Jhm in Jhrem
Leben mit groſſerLiebe undZuneigung zugethan

geweſen. Billig trauret eine durch dieſen her—

ben Todes-JFall ſchmertzlich geruhrte Frau
Schweſter. Sie empfindet dieſen Verluſt
um ſoviel mehr je weniger Sie ſich vom Trau
ren erholet hat und eine trube Fluth uber die

agndere muß auf ſich zu fallen ſehen. Es duncet
mir derohalben es erſchallen die von dem Hiob

entlehnte Worte: GOtt hat mir eine Wunde
üher die andere geſchlagen indem ich vor wenig

J Mo
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Monathen migh meiner geliebteſten Schwie

ger-Tochter und nunmehro auch meiner wehrt
geſchatzten eintzigen Schweſter muß beraubet
ſehen. Blillig trauren denn auch alle ubrige
hinterbliebene Anverwandte als welche eine
aufrichtige Freundinne und Zierde Jhrer Fa
milie eingebuſſet haben. Ob nun zwar wohl
erlaubet diejenigen ſchmertzlich zu betrauren
welche man hertzinniglich geliebet und die man

ſo unverhofft ohne die Hoffnung ſie wieder
zu erlangen verlohren; ſo werden Sich den
noch allerſeits HochAdeliche Leidtragende nach

Dero angebohrnen und aller Welt bekandten
Standhafftigkeit hierinnen dem Willen des
Hochſten unterwerffen und in Chriſtlicher Ge

dult faſſen. Denn wie ein Licht im Waſſer
verloſchet; alſo verdunckeln die Augen in gar
zu groſſen Thranen-Bachen und die Seele
wird durch gar zuvieles Thranen vergieſſen eben

ſo ſehr geſchwachet als wie ein Leib der ſich
verblutet. So iſt ja auch die Wohlſeelige aus
dieſem muhſeeligen und Unglucksvollen Jam
mer-Stande in einen weit glucllichern und
von keinem Menſchen auszuſprechenden Freu—
denStand verſetzet worden: und ich bin verſi

chert
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liſchen FreudenLeben auf dieſe irrdiſche Unter
Welt zuruck werffen und derer hinterbliebenen

Leydtragenden Traurigkeit ſehen; wurde Sie
mit dem Weltberuhmten und in den letzten Zu
gen liegenden Seneca von allerſeits Betraureten

gleichmaßigen Abſchied nehmen: Laſſet ab
geliebteſte Kinder und Geſchwiſter meinen Tod
langer zu betrauren damit es nicht das Anſe—

hen gewinne als hattet ihr mich nicht recht gelie

bet da ihr mir den ſchonen Wechſel dieſer
zeitlichen Eitelkeit mit der ewigen Gluckfſeeligkeit
mißgonnet. Wir folgen demnach dieſem letztern
Befehl Unſer Wohlſeeligen horen auf Jhre
ſeelige Ruhe durch unſere fernere Klagen zu

ſtohren finden uns in Chriſtlicher Gelaſſen—
heit und ergeben uns dem Willen des allein
weiſen GOttes durch deſſen Gnade alles
ob es uns gleich anfangs ſehr wiederwartig zu
ſen ſcheinet, dennoch zuletzt zum beſten aus

ſchlaget. Ehae ich mich aber noch von dieſem
Orte begebe erinnere ich mich meiner ſchuldigen

pfucht Jhnen allerſeits nach

Fe Sltan—
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Gtandes Gebuhr Foch und
KWehrt geſchatzte Knweſende,
im Rahmen der ſammtlichen Hochbetrubten
Leydtragenden ergebenſten und ſchuldigſten

Danck vor Dero bezeugtes Beyleyd abzuſtat

ten. Sie wunſchen von Hertzen daß der
grundgutige GOTT Sie und Dero gantze
Hoch-Adeliche Familien vor allen betrubten
und traurigen Fallen in Gnaden behuten, und
dagegen in beſtandigem Fior und gewunſchten

Wohlergehen erhalten wolle als wodurch
Sie Gelegenheit bekommen werden Jhre
ſchuldige und willige Ergebenheit vor Dero
zjetzo Jhnen erwieſene Gutthat nach Wunſch
an den Tag zu legen und Dero danckba

res Gemuth Jhnen allen bezeugen
zu konnen.

uut
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